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Förderungen zu breit verteilt
Landesrechnungshof 
prüfte Strukturfonds – 
und übt in seinem 
Bericht scharfe Kritik.

BREGENZ. Aus dem 1997 einge-
richteten Strukturfonds des 
Landes erhalten fi nanz- und 
strukturschwache Gemein-
den fi nanzielle Förderungen 
zur Schaff ung oder zur Siche-
rung der notwendigen Infra-
struktur in den Kommunen. 
Die Mittel sind nicht schmal 

– heuer etwa ist der zwischen 
Land und Gemeinden ko-fi -
nanzierte Strukturfonds mit 
3,40 Millionen Euro dotiert. 
Landesrechnungshof-Direk-
tor Herbert Schmalhardt sah 
sich mit seinen Prüfern dieses 
Konstrukt und die Vergabe 
der Förderungen genauer an 
– und präsentierte gestern in 
Bregenz den dazugehörigen 
Prüfb ericht. Und darin übt 
der Landesrechnungshof Kri-
tik. Scharfe Kritik. So ist laut 
Schmalhardt (56) beispiels-
weise die Transparenz über 
die Landesförderung von 
Infrastrukturprojekten nicht 
gegeben. Auch fehle eine 

Kontrollvorgabe, würden An-
träge der Kommunen grund-
sätzlich formlos eingereicht, 
erfolge die Genehmigung der 
Förderungen auch lediglich 
auf Basis einer Kostenschät-
zung. „Und weist die End-
abrechnung höhere Kosten 
aus“, berichtete Schmalhardt 
gestern, „wird die Struk-
turförderung angepasst.“ 
In diesem Zusammenhang 
fanden die Prüfer durchaus 
Beachtliches – sprich Kos-
tenüberschreitungen bei den 
geprüften Projekten von bis 
zu 62 (!) Prozent. Und das 
sieht Schmalhardt äußerst 
kritisch, wird bei solchen 
Kostenüberschreitung „in 
aller Regel doch eine höhere 
Fremdfi nanzierung erforder-
lich und die Kosten steigen 
im Lebenszyklus der Immo-
bilie“. Das System ist also 
dringend zu verbessern. Er-
sichtlich ist dies auch an der 
schieren Anzahl an Empfeh-
lungen, die der Landesrech-
nungshof in seinem Prüfb e-
richt formuliert – insgesamt 
elf an der Zahl, die sich auf 
die Rahmenbedingungen, die 
geförderten Projekte und den 
Förderprozess beziehen. 

Schmalhardts harte Kritik
Dringend, sagt Schmalhardt 
im VN-Gespräch, müsse das 
Ziel des Strukturfonds defi -
niert werden, müsse festge-
legt werden, was mit den För-
derungen denn überhaupt 
erreicht werden soll. Beinahe 
jährlich werden die ursprüng-
lich auf Bauten und bauliche 
Verbesserungen ausgerich-

teten Förderrichtlinien ad-
aptiert. Wurden früher aus 
diesem Fonds Kindergärten, 
Schulen, Gemeindezentren 
oder Feuerwehrhäuser ge-
fördert, sind dies heute auch 
Bushaltestellen, Museums-
bauten, Feuerwehrautos. 

Transparenz eingefordert
Schmalhardt sieht „die ur-
sprüngliche Richtlinien nicht 
mehr gewährleistet“. För-
derungen aus dem Struk-
turfonds werden übrigens 
zusätzlich zu anderen För-
derungen gewährt. „Ein 
Feuerwehrauto wird aus 
dem Feuerwehrfonds geför-
dert“, sagt Schmalhardt, „da 
braucht es keine zusätzliche 
Förderung.“ Und das Gleiche 
gelte auch für Bushaltestel-
len, die wiederum aus dem 
ÖPNV-Topf gespeist werden. 
Gefördert wird scheinbar, 
was auch nur irgendwie pas-
sen könnte. Die Richtlinien 
sind zu breit. Und das Ziel 
ist zu nebulös. „Es braucht 
eine stärkere Konzentration 
auf wirklich wichtige Vorha-
ben“, sagt Schmalhardt 
– und fordert auch 
mehr Kontrolle und 
Transparenz. Denn 
wie viele öff entliche 
Mittel letztendlich 
in ein kommunales 
Projekt fl ießen, sei 
nicht transpa-
rent, „das lässt 
sich bis dato 
nur durch 
Zusammen-
tragen eru-
ieren“. Und 

der Mittelfl uss ist nicht uner-
heblich – seit dem Jahr 1997 
wurden landesweit Projekte 
in einem Investitionsvolu-
men von 400 Millionen Euro 
mit fi nanziellen Mitteln aus 
dem Strukturfonds im Aus-
maß von 35,3 Millionen Euro 
gefördert. Von den Förderun-
gen in den Jahren 2007 bis 
2011 – diese Daten wurden 
erhoben – haben im Übrigen 
Gemeinden aus dem Bregen-
zerwald, dem Großen Wal-
sertal und dem Montafon am 
meisten profi tiert. 

BREGENZ. (VN-ad) Er unter-
stütze ja grundsätzlich jede 
Maßnahme des Landes, die 
fi nanzschwachen Kleinge-
meinden helfe, sagte SPÖ-
Chef Michael Ritsch: „Wenn 
es allerdings so weit kommt, 
dass Förderungen nach dem 
System  ‚Wünsch Dir was‘ 
vergeben werden, dann ist 
Handlungsbedarf gegeben.“ 
Ritsch fordert von der Lan-
desregierung deswegen klare 
Richtlinien zur Vergabe von 
Strukturfondsförderungen. 
Daniel Allgäuer (FP) wieder-
um rief die Landesregierung 
auf, das vom RH aufgezeig-
te Optimierungspotenzial 
besser zu nützen – und vor 
allem die Förderungen an 

Kooperationen zu binden. 
Auch müssten die eingesetz-
ten Mittel stärker kontrolliert 
werden. Sprich: „Es ist für 
Transparenz und Kontrolle 
bei der Förderung von Ge-
meindeprojekten zu sorgen.“ 

Auch Grünen-Chef Johan-
nes Rauch forderte, Förde-
rungsvergaben „nicht nur 
punktuell, sondern weitest-
gehend an Kooperationen zu 
binden“. Derzeit nutze die 
Landesregierung den Struk-
turfonds wie ihr „privates 
Füllhorn“, um Förderungen 
nach eigenem Gutdünken 
und ohne Prüfung an Ge-
meinden auszuschütten. All 
das, sagen die drei Politiker, 
„ist dringend zu korrigieren“.

Der Strukturfonds als 
System „Wünsch Dir was“
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VP-Politiker nennen Strukturfonds-
Förderungen „bedarfsgerecht“.

ÖVP verteidigt 
das System
BREGENZ. (VN) ÖVP-Politiker 
wehrten sich gestern gegen 
die Kritik des Landesrech-
nungshofs. Die Strukturför-
derung für Klein- und Kleinst-
gemeinden sei „schnell und 
bedarfsgerecht“, sagte Ge-
meindeverbands-Präsident
Harald Sonderegger, „sie 
stellt ein hervorragend funk-
tionierendes Feinsteuerungs-
instrument dar“. Landes-
hauptmann Markus Wallner 
bezeichnete den Struktur-
fonds wiederum „als fast 
16-jährige Erfolgsgeschich-
te“ – der Fonds sei ein un-
verzichtbarer Beitrag für die 
hohe Lebensqualität in den 
ländlichen Regionen. ÖVP-
Abgeordneter Werner Huber 
interpretierte den Bericht als 
„Bestätigung der Strategie 
gleicher Lebensverhältnisse 
in allen Regionen“. Eine Über-
arbeitung der Förderrichtlini-
en sei zwar „prinzipiell vor-
stellbar“, die Beibehaltung 
einer gewissen Flexibilität 
in der Handhabung sei aber 
überaus wichtig. 

mehrwissen.vol.at
Strukturfonds. Der aktuelle Prüf-
bericht des Landesrechnungshofs 
zum „Strukturfonds“.
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